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24. Jahrgang des poſener Naiſſeiſenboten 


Kurſe an der Poſener Boͤrſe vom 18. März 1924. 


Bank Przemyskowesm G. Hartwig &-Vi. Em. 100% 
1.—II. — 350 %, verzteld . I.-III. Em. 1 500 % 
Bank gwigztu⸗ Ah. I.-XI. E. 2 100 % Jafra L-IV. Cm. 50% 


Polski Yan Handlowy⸗ Vuboß. Fadryka przetto. zieren. 

vn I. N. Em. 970 % 1-IV Em. 22 000 % 
Bozn. Bank Ziemtau⸗ ‚Dr. Mom "May. 

Akt. IV. Em. 200 % L-IV. Em. 9 000 %, 
Bank Mwarzy 1.—II. Em. — % Miyn Ziema tet I. Em. — 
Arcona 1. V. Em. 480 % | Ditynotwörniah-V. Em. 350 
N Barctowah 1. VI. Em. — % Piotno 1.— III. Em 180 

. Gegteisti-Att. l.-IX. Em. 275 % Fopn. Spolla Drzewns 

entrala Stör l.-V. Em. 785 % 1. VII. Em. 40 
Tukr. w. Adury l.-II. . — 0% Unia I. u. III. Em. 2450 
Hariw 3 Nantorowiez Akwawit 000 %, 

1.— Il. Em. 115% 


wre an der Warſwaue Böne vom 18 März 1924. 
1 Dollar poln. Mark 9 300.— 1 belg. Frs. poln. Mt. 389,5 
1 deutſche volniſche Marr —.—1 Biere. Krone — poln. Ml. 0,181 
1 Pfd. Sterling voln. Mf. 39850, | 1 hol. Gulden — poln M. 3435,— 
ſchw. Frs. poln. Mk. 1 605.— 1 ſſchech. Krone - poln. Mk. 263.75 
1 * = pola. Mt. 467,5 
e Kurſe an der Poſener und Warſchauer Börſe verſtehen ſich in 
Tauſend Mark. Es find alſo an jede Zahl 3 Nullen anzuhängen. 
Kurſe an der Danziger Börse vom 18. März 1924. 
1 De = Danz. Gulden 5.830 | 1 000 000 polniihe Mark == 


0,626 


1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 
Danziger Gulden 25.— 
Kurſe an der Berliner Horſe vom 18. März 1924. 
A 7 34 1⁰ 3 0,08% % 
\ (17.8.) 20 
100 ſch. Fre nes = „Sent en, 12. 0 2,00 % 
beutiche Mark 78,80 Oberſchl. Nele Werte a 


Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark kahnbed 
1000000 polniſche Mf. = 


deutſche Mark (17.8) 


18,10— (18. 3.) 23,5 % 
Laura⸗Hültte (17.8) 7,5% 
0,46 Hohenlohe⸗Werke (18. 3.) 34.5 0% 
Ss . 100 der 8 Börſe verſtehen ſich in Billionen Mark. 
* . er 
für goth 1 * az der Polska Krajowa . Potyczkowa r 
Kursnotierungen für den Goldfranken an der Warſchauer Börſe. 
— 108 180009 1 — — 188055 12.3. 1924 1 804 000 
17.3. 1024 Das 0 800 000 15. 3. 1924 1 808 000 
10. 3. 1924 1 80000 Ele: vr 
3. 192 0 24 1800 000 8. ) 
13. 3. 1924 1 800 000 14. 3. 1924 1 800 000 15 3 FH 000 
16. 3. 1924 1 800000 17. 3. 1924 1 800 000 


6 | Betanntmanungen und Verfügungen. 6 


Aichung der Wagen. 
. In obiger Angelegenheit verſchickte das Miniſterlum für 
Handel und Gewerbe folgendes Schreiben: 

Im Zuſammenhang mit der durch den Abgeordneten 
vorgebrachten Klage über die Wirkſamkeit der Aichämter ſeitens 
er in dem Verband der großpolniſchen landwirtſchaftlichen 
Vereine zuſammengeſchloſſenen Landwirte teilt das Miniſterium 


1800 
1800 


für Dane und Gewerbe mit, daß dieſe Klage ihre 
hat in der Unbetauntſchaft der Landwirte mit den feit laugt 
eltenden und bis jeht noch nicht geänderten rechtlichen Vor⸗ 
ſhriſen Auch wurde durch die Aichbeamten mehrfach das 
Widerſtreben gegen die Neuaichung in den Kreiſen der Land⸗ 
bevölkerung feſtgeſtellt. Nach § 11 des deutſchen Geſetzes 
über die Maße vom 18. Mai 1908 (R. G. Bl. S. 349) beträgt 
der Zeitraum, innerhalb deſſen die Berichtigung und Aichung 
der im öffentlichen Verkehr angewandten Maße und Gewichte 
erneuert werden muß, nicht 5 ſondern 2 Jahre. Die er Zeit⸗ 
raum begann mit dem Ablauf des Kalenderjahres, in welchem 
die letzte Aichung erfolgt war. Dieſe Vorſchrift iſt durch 
keinerlei Verordnung polniſcher Behörden beſeitigt oder abge⸗ 
ändert worden und gegenwärtig im früheren preußiſchen Antell 
gültig. Gleiche Vorſchriften verpflichten in den übrigen Teil⸗ 
8 — beige ber kogar Mäszete Heilen (ie 
erwähnte 23 oder ſogar kürzere Zeitraum 
Frankreich 1 jährig) I durch die Geſetzgebung für Mafe in 
allen Staaten angenommen worden, die einen ſtaatlichen Aich⸗ 


dienſt der Maße und Gewichte beſitzen. Es geſchah dies auf 


Grund langjähriger Erfahrungen in bezug auf die Zeit, in 
welcher die Maße und Gewichte im Gebrauch die erforderliche 
Genauigkeit behalten können. Die Verlängerung dieſes Zeit⸗ 
raumes auf 5 Jahre würde ungenaue Maße und Gewichte 
zum Gebrauch zulaſſen und einen Kulturrückſchritt bedeuten. 
Außerdem iſt zu bemerken, daß beſonders in Großpolen 
die Aichung der Maße und Gewichte außerhalb des Sitzes 
der Aichämter in Formen erfolgt, die für die Bevölkerung 
ſehr bequem ſind. Die fliegenden Aichämter üben ihre Tätig⸗ 
keit jährlich vom 1. April bis 1. November nach einem vorher 
en aus, die ſo ausgeſucht werden, 


ſeſtgeſtellten Plane an Orten « 0 f 
% » diejenigen, die ihre Maße und Gewichte zur Aichung 


anmelden, höchſtens einen Weg von 10 km zurückzulegen 
haben. In den anderen Teilgebieten iſt es aus gewiſſen 
Gründen bis jetzt noch nicht gelungen, eine genügende Menge 
fliegender Aichämter zu ſchaffen, und dort muß der Eigen⸗ 
tümer der Maße und Gewichte eine ungleich größere Ent⸗ 
fernung zurücklegen. Das von den Landwirten vorgebrachte 
Argument, daß ſich die Wage beim Tranſport beſchädige, muß 
als übertrieben erachtet werden. Bei Beobachtung der ein⸗ 
fachſten Vorſicht kann das Gewicht beim Transport von 3 
Kilometern nicht leiden. Sonſt wäre ja der Tranſport der 
Gewichte vom Fabrikanten zum Erſteher gar nicht ausführbar. 

Was die Höhe der von den Aichämtern für die Prüfung 
der Gewichte erhobenen Gebühren betrifft, ſo ſind dieſe Ge⸗ 
bühren zwar ſcheinbar hoch. Wenn man aber die Preiſe der 
landwirhchaſtlichen Erzeugniſſe in Betracht zieht, find dieſe 
noch weit unter dem Vorkriegsſatze. Dabei muß man doch 
auch auf dieſem Gebiet der Schatzamts gebühren danach ſtreben, 
die berechtigte Valoriſierung zu erlangen. Aus den erwähnten 
Gründen iſt unſererſeits kein Anlaß vorhanden, die beſtehenden 
Vorjchriften in dieſer Sache zu ändern. Gleichzeitig iſt zu 
bemerken, daß die Aichämter in Großpolen bei der eifrigſten 
Erfüllung ihrer Pflichten mehrere Male ungerechtfertigte Vor⸗ 
würſe und Klagen ſeitens der landwirtſchaftlichen Bevölkerung 


* 
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zn beſtehen hatten. Als Beiſplel einer ſolchen in der Pieſſe 
vorgebrachten Klage kann man den in der Wochenſchrift 


'„Klosy“, dem Organ des Verbandes der landwertſchaftlichen f ö . d 
vielmehr für unſer Trockentlima Silbs zunächſt als überflüjig 
‚bin, glaubt, daß ſie nur als. Aushilfe in Frage kommen, 


Vereine Pommerellens, in der Nummer vom 22. April 1923, 
Seite 246 enthaltenen Artikel anführen. Dieſer Artikel war 

mit einem Kommentar der Schriftleitung versehen, der auf den 
krigen Standpunkt des Verfaſſers hinwies. 


Der Stallmiſt und ſeine Anwendung. 
Von Dr. O Nolte⸗Beilin. Geschäftsführer der Dünger: 


ſtelle II. Flugichrift 24 der Deutſchen Landwirtſchafis⸗Ge⸗ 
ellſchaft. Pieis für Mitglieder der D. LV. G. 0 50 Goldmark, 

r Nichmi glieder 1,— Goldmark, dazu Verpackung und Porto 
0,15 Goldmark. Beſtellungen an die telle der 0 
Landwir ſchaſts⸗Geſellſchaſt, Berlm SW 1, Deſſauerſtraße 14 
(Poſtſcheck Berlin 2173.) g 

Der Stallmiſt bildet die Grundlage der Düngung. Das 
Verhältnis feiner. Anwendung zu der des Kunſtaüngers bes 
einflußt aus ſchlaggebend die Rentabiludt der Düngerwirtſchaft. 
Je ſorgfältiger er aljo gepflegt, je beſſer er aul dem Felde 
ee RE NSERESIHRBIEN: ibendem 5 
der Bedarf an zugekauſtem Mine raldünger. Je jeiter die Stall: 
miſtwiriſchaſt eines Betriebes gegründet iſt, deſto eher laſſen 
ſich Schwankungen der wiriſchaſtlichen Verhältniſſe überſtehen 
Die Flugichriſt gibt ante, Gelegenheit, ſich über die Maßnahmen 
der Pflege und Ausnutzung des Stalldün ers zu unterrichten, 
die in der Proxis noch beträchtlich zu wünſchen übrig laſſen. 
1 ganze, teilweiſe 2 2 . ſch vierige Problem 
iſt mit e er Kürze und mit ſeltener Gründlichkeit 
und Klarhen behandelt worden. f 


Zeitſchriſt für Tierzüchter und Züchtungebiokogle. Seit Ungewen | 


Jahren erscheint eine Zeuſchrift für Pranzenzlichtung, die in den Kreiſen 
der Pflanzen züchter große Verbreuung gefunden hat. Nach dem Vorbilbe 
dieſer Zeüiſchriſt erſchent nun im Verlage von Paul Parey⸗Berlin auch 


tue Zeitſchrift für Tierzucht und Züchtungs biologie, die Proſeſſor 


Kronacher Hannover herausgibt. Das erſie Heft: des erſten Bandes in 
Stärke von 126 Seiten iſt jetzt im Buchhandel zu haden. Es enthält 
eine Reihe Auſſſze aus dem Gobiete der Schafzucht und Rindpieh zucht, 
ſowie zahlreiche Referate, eine Überſicht über Literatur uſw. Der Preis 
des Heſies betrügt 9.— Mark, un Abonnoment 8, — Mask. 


Das neue Einkommenſteuergeſetz in deut ſcher Ueberſetz ung iſt in 
Nr. 4 des Jahrganges 1924 in den „Polnischen Geſetzen und Ver⸗ 


ordnungen in deulſcher Sprache“ (ric ienen. Ter Preis für das cinzeln 
100 00 N 


Exem lar berrägt 0,50 Bloty zun Tages kurſe, zuzüglich Dre. 
für Porto. Das laufende Mr onnement für die „Polniſchen Geſetze unh 
Verordnungen“ beläuft ſich auf 2,50 Zloty, zuzüglich 600 00 Mitp. für 
Porlo. Beſtellungen find zu richten an die Geſchäßte ſtelle Roten: der 
deutschen: Sejm⸗ und Seuatsabgeordneten für Poſen und Pommerellen, 
Pı nad, Waty Leszeayfskiego 2. 


J 
Eine Bitte! 
Hierdurch werden alle diejenigen Herren Gut befger und Land⸗ 
wirte. die im vergangenen Jahre Stallmiſtdüngungsverſuche nach der 
v. Richthoſenſchen Düngungemethode zu Kartoffeln durchgeführt haben, 
höf ichſt gebeten, mir die I ierbei erzielten Re ultate und gemachten 
Beobachtungen mitzuteilen. Jusbeſondere find nähere Augaben über 
Bodenarten, Veidlingung, Zeitpunkte des Auſſahrens des Düugers, Art 
desjelben, kurze Beſchreihung der Frühjanrsbeſtellung, Bodenſtruktur 
während der W’getatrondzeit und Ermeergebnſſe gegenüber der alten 
M ethode ſehr erwünſcht. Die Ergebniſſe ſolten von mir entsprechend 
Bearbeitet und en geeigneter Stelle veröſſeutlicht werden. Heinrich 
Schmellekamp, Se ziwojewo b. Szemborowo, Kr. Mrzesnia. 


[s] Suttermittel und Futterbon. | 5 


Iſt der Ban un Siio un die Ko fſerbierung 
von Futterpflanzen hier angezeigt? 
(Von Riitergute beſitzer Schmokel⸗Wis tino.) 

Unter dieſer Überſchrift har Herr Plate eine ſehr intereſſante 
Frage aufgeworfen, die für die Zukunft unferes Jutterbaues 
und unſerer Viehhaltung aue ſchlaggebend ſein lann. Auch ich 

* 


Ueberſetzungsſtelle des Verbandes Tenticher Genoſſenſchaften. 


Zaunächſt fragt ſich: 
konſervieren? Herr Pate hat recht, Gras, Klee und Luzerne 
des erſten Schnittes kommen bei uns kaum in Frage. Hier 
liegen die Verhältniſſe ganz anders als in der Schweiz, in 


Slld⸗ oder Weſtdeurſchland. Deshalb können wir den Schluß⸗ 
ſolger ungen eines Mücken Kern, s Herin Dr. Henkel, 

Zentralwochenblattes nicht 
So hat 3. B. P. 


beſonderen 1 


babe mich ſchon längere Zeit damit beſchäftigt und fie berents 


vor einem Jahre im Krersverein Bromberg angeſchnitten. 


Herr Pliue beantwortet die Frage nicht direkt, ſtellt 


ſchildett uns daun aber doch Verhaltniſſe, wo fie ſich bewährt 


haben, und gibt uns weitere Anregungen. Auch ich halte 


eine präziſe Beantwortung der oben geitelftem Frage heute 
noch für verfrüht, das ganze Verfahren für noch nicht genit gend 


gellürt. Trotzdem müſſen wir uns damit beſchäftigen, um eme 


weitere Klärung herbeizuführen und dann in der großen Praxis 
Erfahrungen zu ſammeln. ! ER 2 
Was wollen wir durch Silage 


{ K 
in Nr. 50 (Jahrgang 1923) des Zentra 


ſolgen, zumal er die normalen Verluſte bei der Haupigewinnung 
= N 2 En 259% * 2 s 2 


richt g angibt, bei der Sila je aber nur Verluſte 
bis zu 10% annimmt, während andere Forſcher beim Süß⸗ 
ee e 1 5 01 feitgeitellt haben. 
Voeitz darauf bingewieſen, daß der 
8 — — ens u beitragen 
muß. In der Praxis find dieſe Verluste matürkich 
bedeutend größer. So fanden Hanſen und Zielſtroff ſogar 
bis zu 30% Verluſt. Ausnahmen bilden vielleicht uur der 
amerikaniſche Tum, und das Elektro⸗Verſahren unter ganz 
ben Kerbe ende er r Sn wieder ge Fer wege 
heutigen Verhätiniſfen ten Schnitt wieder zu Heu machen, 
wenn möglich auf Klee⸗Reuter, die noch viel zu wenig 
angewandt werben. f * g 
Dann kämen für die Enſilage aber auch hier in Frage die 
ſpateren Schnitte an Gras, Klee und Luzerne, das Grünfutter 
auf dem Acker, ſoweit es nicht ſofort verbraucht wird, ferner 
Seradella, grüne Lupinen, friſches Kartoſfelkraut. rohe und 
gedämpfte, beſonders erfrorene — Runkeln und vor 
allem Rübenblätter, Köpfe und = 
Welche Arten von Anlagen flehen uns dafür nun jur 
Ver jügung? fragen wir weiter. Herr Plate zählt auf: 
1. das ameritanifche Tur mver fahren, a a 
2. Süßproßtutteramagen verſchiedenſter Art, 
3. das Eleklro⸗Verfahren, dazu käme wohl noch 
4. das Einfäuern in Gruben mit Milch äurcbakterien. 
Mit dem amerikaniſchen Futtertürmen find unter den 
gewöhnlich her obwaltenden Verhältniſſen, beſonders in naſſen 
Jahren, gar keine guten Erfolge erzielt worden. Dieſe ſcheinen 
ſich — was ja auch Herr Rabehn ber ückſichtigt hat — nur füt faſt 
reifen Mais oder Sonnenblumen zu eignen, liefern dann aber 
auch ein ſehr gutes Futter mit dem ſehr geringen Verluſt von 10%. 
Um in den verjchiedenen Süßpreßfutreranlagen ein wirklich 
gutes Futter zu erzeugen, muß man ſchon ein „Künſtler“ fein, 
ſagte vor einem Jahr in der Futterabteilung der D. L. G. Herr 


iyet 


Prof. Dr. Fingerſing. Die Futtermaſſen müffen vorher richtig 


abgewelkt ſein, man muß die richtige Erhitzung von 50% C 
möglichft ſchnell erreichen, man muß dann im richtigen Au en⸗ 
blick das Fuer genügend zuſammenpreſſen. Das alles läßt 
ſich im Großbetrieb noch viel weniger erreichen als im Seins 
betrieb. Des halb gerade iſt dies Syſtem in den. Heinhürgers 
lichen Wiruchaſten der Alpen, Voralpen und deutſchen Mittels 
gebirge beſonders verbreitet, wo langjährige Erjahrung der⸗ 
artige Künſtier herangebildet hat, die aber unter ungüuſtigen 
Winerungsverhältniſſen auch noch häufig Mißerſolge erzielen. 

Das Elettro⸗Verfahren iſt zwar das jlüngſte, ſcheint aber 
die größte Zukunſt zu haben Dau gehört zunächſt aber 
einmal elekuijcher Strom, den wir doch noch lange nicht 


überall haben. Dann iſt der Bau auch etwas teuer. Und 


nicht zul t muß man berechnen, daß für jeden Doppelzentner 


2 2— 2 . rege zes = 
iſt aber berücksichtigen, die Verluſte an Futterm 
— — — find a bei allen andern Berſahren eiuſcht 


der Nährſtoff? 


j 


en. 
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aber heute noch viel, viel eurer. 
Aber bei allen Süßfutteran muß man berückſichtigen, 
int es einem wirklich an ſüßes Futter zu gewinnen, daß 
ber ſpezifiſche Einfluß dieſes Futters ſowohl auf Maſt⸗ wie 
— beſonders auf Milchoieh außerordentlich günſtig iſt. Ein 
— von 1 —3 1 Milch täglich an der Kuh wird 
allgemein feſtgeſtellt. Deshalb wird man wohl überall dort, 

wo es möolich iſt, an das Elektro⸗Berfahren denken. 
Das allgem 


der Heuverwertung. 
donkur rieren, iſt 


unſeren heutigen Verhältniſſen ſowahl Das 
wie das Süßpreßi 


Härter und Schnitzel die hauptſächlich bei uns in Benacht 
kommenden Futterſtoffe, wie auch alle ähnlichen Erzengniſſe, 
werden ſich wohl allerdings nie für dieſe Verfahren eignen, da 
ihr Waſſergehalt zu groß iſt, um eine natürliche Erwärmung 
auf 50°C herbeizuführen. Das wird bei dieſen Futtermaßen 


wohl immer der eleftrijche Strom tun müſſen, wollen wir 


ein Süßfutter gewinnen. Aber wir können doch den amerika⸗ 
niſchen Turm mit der Pflanze beſchicken, durch die die Ameri⸗ 
kaner fo großartige Eriolge erzielt haben, mit Mais und 
neuerdings mit Sonnenblumen. Rubehn iſt es nach 
ſeinen Ausführungen anſcheinend ſchon geglückt. Allerdings 
müſſen wir bedenken, daß der Mais fait reif werden muß. 
Sonſt hat er nicht den nötigen Trocken ſubſtanzgehalt. 
Wir müſſen alio Anbauverſuche mit früh reiiendem Mais 
und Rieſenſonnenblumen machen. In Deutſchland find bereits 
feit einigen Jahren derartige Verſuche im Gange, um die 
geeignetſte Sorte herauszufinden, und Herr Plate erwähnt 
auch eine ganze Anzahl hier reif werdender Sorten“) und wird 
in der nächſten Begetationsperiode in ſeinem Verſuchs⸗ 
we in Blomifi. Sortenanbauverſuche mit hieſigem, ameri⸗ 
niſchem, deuiſchem und ungariſchem Mais ausführen. Dann 
müſſen wir weiter zuſehen, ob wir aus dieſen Futterpflanzen 
im amerilaniſchen Futterturm, der mir — neben der Elektro⸗ 
nlage — ber brauchbaiſte zu fein ſcheint, nicht auch ein gutes 
üßfutter berftellen können, um dadurch das teure Kraftſuiter 
für unſere Viehſtände zu erſetzen. a 
So müßten wir in abſehbarer ge vielleicht unfere Betriebe 
umſtellen und ſtatt Kartoffeln, ja in letzter Zeit nicht 
gib immer einen Reinertrag l:eferten, he ober 
en Teil dieſe Futterpflanzen anbauen. f 
Ich ſagte ſchon zum Schluß meines Vortrages im Brom: 
berger Kreis verein, auch unſere landwirtſchaftliche Vereinigung 
müßte ſich eingehend mit dieſen Fragen beiafien, dieſer und 
ahnlicher Stoffe Bearbeitung einem eigenen Ausſchuß, vielleicht 
gemeinſam für Viehzucht und Fütterung übertragen, damit 
wir weiter mit der vorwärts ſchreiten, denn Stillſtand 
iſt Rückſchritt. Allerdings wäre unſere Wojewodschaft ein zu 
Heines Feld der Tätigt t für dieſen, wie für alle anderen 
techniſchen Ausſchüſſe. Sie müßten ihr Arbeitsfeld auf weitere 
S ausdehnen, um erſprießliche und nicht zu koſtſpielige 
rbeit leiſten zu können. 0 f 


vereinigung zweier großer land wirtſchaſtlicher 
verbände. 5 


Zwei bedeutende landwirtſchaftliche Organiſationen haben 
5 zu einer großen, neuen „Landwirtſchaftsgeſellſchaſt für 
mmerellen“ verſchmolzen. &s handelt ſich bei dieſer Ver⸗ 


— — 


* ü N 2 
| Sa eee in Poſen augebauten Mais liefert die Poſener 


ang, Nur die Mnftlidie Trockuung kaun damit | 


Vorſchrift des 8 7 verwieſen ist. 


einigung, wie gemeldet wird, um das „Zjednoczenie Produ⸗ 
centöw Rolnych“ und die „Kölka Rolnicze“ in Pommerellen. 
Schon lange war es der Wunſch der beteiligten Landwirte, 
daß man dieſe beiden landwirtſchaftlichen Organiſat ionen 
zu einer ſtarken und machtvollen einheitlichen Organiſation 
ausbaute. 

Nach einer vorbereitenden Arbeit in einer Kommiſſion 
fanden die beiden entſprechenden Verſammlungen der be⸗ 
teiligten Organiſationen ſtatt. Beide Organiſationen er⸗ 
klärten ihr Einverſtändnis mit der Bildung des „Pomorskie 
Towarzyſtwo Rolnieze“. 5 

Die Verſammlung wird als „geradezu imponierend“ 
geſchildert. Die ganze Tagung wurde gekennzeichnet durch 
die Loſung: Landwirte, einigt Euch! 

Hier hat ſich wieder ein wirlſchaftliches Ereignis voll⸗ 
zogen, wie wir es heute bei bedeutſamen Unternehmungen 
allgemein beobachten können: Die Zuſammenfaſſung gleicher 
Kräfte zu einer großen und ſtarken wirkungsvollen wirtſchaft⸗ 
lichen Einheit. (DTeuiſche Nunbſchau.) 


Bekanntmachungen für Genoſſen ſchaften. 

Wir machen uniere Genoſſenſchaften auf die abgeändert 
Beſtimmung des 5 7, Abi. 3 des Genoſſenſchaftsgeſetzes aufs 
merkſam, nach der die Bekanntmachung des Gerichis über die 
Eintragung der Genoſſenſchaft nur in der Zeitung zu erfolgen 
hat, die in der Saßung der Genoſſenſchaft für Bekannt⸗ 
machungen beſtimmt worden iſt. Das Finanzminiſterialblatt 
fällt alſo für Bekanntmachungen fort. Dieſe Beſtimmung gilt 
auch für Veränderungen des Vorſtandes (8 34) und Saßungs⸗ 
änderungen (§ 71), da in dieſen beiden Paragraphen auf die 
Dasſelbe muß auch für die 
Liquidation gelten (8 76, Abſ. 3), da auch hier wieder auf 
8 7, Ziffer 9 verwieſen wird und im 8 7, Abi. 3 auch die 
Bekanntmachung der Grundſätze der Liquidation im Augen⸗ 
blick der Liquidation vorgeſehen iſt. Koſtenrechnungen der 
Gerichte find. daraufhin zu prüfen. Koſten für Bekannt- 
machungen in anderen Blättern brauchen von den Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht getragen zu werden. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Derkaufstafel. 


Landwirtſchaft. 29 
Brieſporto, für 1 Eine Sroßpieh 
Falle das Brieſporto der Anmeldun 
1 Vieh 1% Ber uhr am 
a ere el dige Untußen zu Baden bes 
Zu verlaufen: 
Eine gut erhaltene Viehwage, 24 Ztr. Tragkraft mit Schiebe 
gewichten. } 
1 gebrauchte, gut erhaltene Grasmähmaſchine mit 2 Meſſern, 
rie „Walter & Wörb“. 4½ Fuß Schnittbreite. Preis 
65 Bir. Roggen. a 
2 ſehr ſchöne, ein Jahr alte Bullen (Schleſiſche Notviehherde) 
Nähere Aue kunft erteilt: 


Weſtpolniſche Landtwi 1 U 
Poznacl. ul. Fr. Aale 30 re urn gnuoyei T 


ufstage zu 
erforder · 


ung 
des Auftraggebers gehen. 


el. 1460. 


> Ortsverein nowy⸗Tomysl und Umgegend. 
Die Lieferung des Beitragsroggens für 1924 hat am 24. 
26. und 27. März in der Filiale der Landw. Hauptgeſellſchaft 
Nowy⸗Tomysl möglichſt in gemeindeweiſe zuſammengefaßten 
Mengen zu erfolgen. 
Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Seſchäftsſtelle Poſen. 
Ortsverein Pudewitz. 
Der Ortsverein Pudewig hielt am 16. März, nachmittags 2 Uhr, 
eine Verſammlung ab, in der ein Vortrag über Bodengare, Feuchligkeit 
und Frühiahrsbeſtellung auf der Tagesordnung ſtand. Anſchtiekend 
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daran wurden das Einommenſlenergeſetz und Ore anltations fragen ein 
gehend erörtert. Es wur e beſchloſſen, am 11. Apen, vormittags 11 Urr 
dei Koerth in Pudewiß eine Sprechſtunde nbzuralſen, in welcher untere 
Mitaliedee bei der Ab abe ihrer Emkommenſtenererklür ungen beraten 
werben ſollen. Als nächſter Verammiungstag wurde Sonnſag, der 
18. Mai, nachm tags 4 Uhr, in Aus flat ger ommen und beſchtoſſen, in 
Zukunft die Verſammlungen des Ortev reins Pudewitz im Landw 
Zen ralwochen latt bekanntzugeben. Die Beitragazahlungen für 19.4 
Find möglichſt ſofort an das Kaufhaus Pudewitz zu leisten. 


Marttveticht ver Canowirtſchanten Daun gejeiiaynit, 
Taw. 2 gr. dp. zu Poznan, vum 10, Mürz 7 4. 
„Tenzin. Benzin für landw. Moto te 751/70 und für Automobile 
721/30 halten wil frändin am Laber und lieſern zu Tagespreiſen. Auf 
Mund machen wir ausführliches Angebot. . 
0 # gereivigtes Benzol iſt wie der eingetroffen und lann 
werden. : 


Dün gem! 2 auf Düngemittel alle Art gehen flott 
95 5 n N 
ein, und konnten wir bisher alle Aufrnäge prompt erledigen... Bed auer⸗ 
cherweise it Norge alpeter zur ſofortigen Lieferung nicht mehr zu haben, 
da in den Nordiſchen Sa peterwerken Streik ausgebrochen iſt. Wir hoſſen 
— 2. Laufe des April wieder Wire zu ha 


zu un kr treuen. und zwar in einer Sori ha von 1 ½ und 1 / Boll 
„Sorte, Nachbau ob ane kannt 

eder nicht ane rlannt. Für frühe Sorten haben wir beſonderes 

und werden hiertür em prechend hähere Preiſe gezahlt. 

Kartoſſelfloſfen. Wir zahlen hie für bis auf weiteres 17.95 bis 
18.85 Gold lot (heute 18000 0) ver 100 Kg je nach Qualit waggonfrei 
Vollbaunverladeſtation, loſe. Borſatzbretter. 

Flachsſtroh. Erb bie Breiſe. In Flochsſtroh find wir 
weiterhin Abnehmer und zahlen bis auf weiteres : Für Flachs ſtrolh bie 
50 em lang und Wirritroh den Gegenwert von 0.4 Dollax in Po enmark. 
hir Flachsſttoh 50-70 em lang den Gegen vert von 0, Dollar in 
Po enmart, für Flachsſtroy 70 em und fänger den Gegenwert von 
0.7 Dollar in Polenmart per Jener. Als Stichtag iſt der Vortag ker 
Verladung maßgebend. Dieſe Preiſe gelen nut für gange Waggon ⸗ 
ladungen Pecken ſtellen wir. Wir bitien um Angebot.“ . 

Futtermittel. Während in der verg er Woche für Roggen⸗ 
und Weizenkleie weniger Inte eſſe beſtand, it, wie immer mit ener 
Beſſerung der Getreidepreiſe. neuerdings regerr Nachfrage geweſen. Die 
Forderungen der Mühlen ſind im Verhältnis zu den zat ächlich gezahlten 
Get eidepre ſen hoch, trotzdem haben die Mühlen für Kleie Abſatz, weil ſie nur 
vorſchtig Getrei e einkauſen, alſo leine uber große Produktion an Kleie haben. 

Gelee. Si Nes der De he eiae 

treide. Die zu inn Berichtswoche einſetzende Feſtigke 
Tonnie ſich gegen Ende der Woche nicht mehr bel aupten, do infolge der 
groben Zufubren, welche hauptſächlich aus Bropiuglänern it 

Mühlen im zurückhaltend Nicht ohne I auf die 
Senkung der Preiſe war ferner die jehlenbe Mehlnachfrage. Lediglich 
Ben — 85 Preis je ser = jür die en nenn 

r Bedarf noch nicht voll it In Braugerſte und » 
Geſchü t ebenfalls ruhig. Die Borſe notierte am 19. Mg 1924 wie 
Winlergerſte 19 0000 M., für Braunerite24 M00 M. alles. p. 100 Kg. 


. Fel derbſen 28 00000 Mart, e 17 000 000 Mart. e 
Kohlen. Die erwartete Preisermäßigung ift auch am 15. März ni 
chtet worden find, ſoll am 20. oder 
igung in Kraft treten. Beſiellungen Lönnen prunıpt 
ausgefütrt werden von den Gruben und halten wer die jetzige Zeit zum 
Bezuge von I nerunge material fir günſtig, da 5—4 Wochen ſudler durch 
Feldarbeiten die Abfuhr von Kohlen ungelegen fonimt, : 
> Eine Ürteichterung für das Kohtengeſchäft it inſofern eingetrelen 
als die Gruben ſich nac Verhandlungen endlich bereit erklärt 
haben, au! Antrag die Sendungen zu frankieren. Außerdem find wir uach Er⸗ 
Uffnung der werıheftändigen Konten in der Lage, beſondere Zahlungs ver 
gun ſtigungen zu gewähren, i achricht geben. 
‚hinen, Das Geſchaft iſt t er unvezänderten reifen. 
Falls für die Frſſhfahrsveſtellung woch Bedarf in landwirtſchoftlichen Das 
ihnen und Geräten aller Art ſowte lrſotzicilen vorliegen fonte, bitien 
wir auf un er reichhaltiges: Lager zurückzugreifen und Offerten von urs 
einzufordern. Wir empfehlen zu günstigen Preiſen: Pflüge, Kulta⸗ 
vatoren, Eggen, Walzen (Ringele, Schlicht⸗ und Wieſenwal zen,, 
Schare, Streichbretter und Pflug ſchrauben. Wir ma⸗ 
chen befonders darauf aufmertſam, daß es ſich bei den von une zur 
Lieferung tommenden Scharen und Strei- brettern um aus beſtem S ahl 
eſchmiebeſe, erſtklaſſige Ware handelt, die mit den ſich im Handel be⸗ 
L. minderwertigen Fabritaten nicht zu vergleichen iſt. Bei Be 
in Maſchim nöl, Heißdampfzylinberöl. Stauf erſeit und Wagenſe ien 
ſawie Kamcelgaar- und Kernlederueibriemen bitten wir, un ere Offerten 
einzufordern. 


Sͤͤmereien. Das Angebot in Brian!! , Spezien im 
Kltefaoten. Wei Aus nalme von Schwede e t. A 
in weniger ſchöner Qualitat angeboten wurde. fonmen ſämfliche Partien 
zu annehmbaren Preun abgeſetzt werden. In Rübenſamen bestand ebene 
yalls ſtark: Nach frage. x e 11 

Textilwaren. Das flotte Geschäft. 25 das wir in der verfloſſenen 
Woche derich teien, hielt auch in dief ce an. In den beteiligten 
Kroiſen betrachtet man die Lige des Warte als feſt, worauf das rege 
Waunntereſſe zurüdzwiühren ist. Die Preiſe für Rohwone haben in lepten 
Zeit ſtark anne zogen. In uten Kamingarmſtofen find die Luger volle 
Händig g räumt worden. Wir birten unsere Genoſſen und Freunde 
dringend, ihren Bedarf noch mehr als bisher Het uns zu decken und fi 
von unſeter Lei ungs fähigkeit zu überzrugen. Wir Hefern zu morktgemät. 
tiltieen Preiſen und — mirtihty ausgeprobte Waren, für deren 
Haltbarken und Güte wir volle Garantie übernehmen Die von unk 
en Monaten eingeführte wertbehändige Rechnung bietet die Gewähr 
dafür, daß Sie beim Einkauf von uns nicht Aberteuer? werden. 
Wolle. Das Geſchüſt iſt erwas lebhafter geworden, da Lodz wieder 
als Ränier autgetreten ißt und von dort Preiſe von 250 300 Millionen 
Mark gezahl wurden. . 1 e 10 
* 9 Wir —＋ Fe wie 1 e gi 

bu ollpreiie, in 1 N oewaſchene k 
9. 14 mutzwolle 1 Wund decent Sen mene Wir machen aus 
drücklich darauf aufmerſſam, daß es ſich dei unſerer Wolle mm wirktich deutsche 
Wolle erſter Qualität handelt und ſtehen mit Muſter gern zu Dienſten. 


Noggennotizen (pre 50 Ay). 


in Letzte Notiz im Februar „410000 000. 11. 
2. Durchchuttsprei im Februar 9273000 — ME 
„ Erſte Monate notiz » 2% 00 000 - 
4. Lebte Won ennet am 19. März . . 2. . 1000000. — . 

Wliobolijäge Getränte: Yifäge un. o adnd, 500 000 WEL, rz 


Aller u, te. Bier o Vir. Glas 400.000 IM, Gier: Die Mane 1 90 00 
Vert. Fleiſc: Mindilelich 1800000 M. Schweine ſteiſch 1500 00 , M., ac. 
räncerrer Se? 2200000 M., p. Bid. Milk: und 4 
Wolmtld 480 0 0 M. pre Lite, Butter 9 
und Scheroladen fabritate: Oute 

Earl 100%. meo$.fb. Rartoffeln 5.000000 #1. 
pro Zentner. Kaſſee 3 40 0006000 
W. pro fd. Salz 250 00 0 W. 10 Wit. 


A * 2 - 4 
chte 2 000 000 Mt, Nolaugen M., Narpfen 2 000 000 N. 
Sand 17%. 180 9 MNT. Bitte 900 000.1 000000 Mt., Grüns. 


Seringe 50 000 Mk. per Pfd. * 
Staa, und Liehon’ Poznan. 
wreitag, ben 14. 1524. 


Gufteses: 14 Ochſen, 68 Bullen, 98 Kühe. 15 Kälber, 884 
„ 838 exe. 5 Schah, 19 Zungen, — 80 R 

„ E wurden gesantt re 100 Rig. vebenogewicht: 
für Rinder I. Fl. 176 000 009 . Schweme 1. Kl. 210.212 000 000 & 
M. Kl. 144000, 00 . II. Kl. 18.200 00000 
f IM. K.. 90-96 000 000 , I. KI 170.7 890 00000. 
ur alder J. Kl. 130.100 009 ter Schafe I. KI. — 4 l 2 
H..R1..146-120 004 100.4 II. Kl. — 
II. . 10 m9 IR. 1 — 
Ferkel, das Paar IH Wochen ale 36 000 000 bis 


f 1000000 „6 
9 Wochen alte 8700000 bis 40000000 „ - 4 
E Bi Schweine = 2 N 3 
Aufi leb, 45 Ochlen, 212 Bullen. 257 Kühe, 450 Kälber. 2306 
Schweine. — Fertel. 144 Schaſe. — Ziegen. eee 
Es wurden cal pro 100 Kilo Lebendaewicht: 
für Rinder l. Kl. 180000 % r . Sch weine l. Kl. 224228000000. 
b 1. ft 1 e Ul t ee 
. Kl. 112000 . - 
rer I. AI 1240 %% & # für „ 180000000 
II. 8. 108-110060008 4 . 04 000000 A 
NI. 1000⁰⁰ ff a)" — 3 
x 8 weinen ſehr 


Saat ung. - 
Es iR in weiteren Nreizen nicht belannt. daß Saatgut pm 
Frachtſatz verschickt wird, wenn ein diesbezüglicher 2 bei oe 
Wielkopolska Izba Rolnieza gestellt wird. re Auskunft hierü 
erteift die Bolener Saat haugeſellichat. u 


Kindle. 


vermittiungsgebühr an die Hero ouch geſellſchaft. 
Zu der in Nr. 8 unjeres Blattes veröffentlichten Bekannt! 
mach ung der Herdbuchgeſellſchnſt ſeilt uns Herr Sondermann⸗ 
Przyborcwko mit, daß der unier Ziffer 6 veröffentlichte Satz 
gemäß den Beſchlüſſen des Vorſtandes der Herdbuchgeſellſchaft 
ſol ſendermaßen lauten müßte: „Für jedes durch Verminlung 
der Kammer zur Zurt verkaufte Stick zahlen Züchter und 
Käufer an die Herdbuchgeſellſchaft je 2% Vermittlungsgebühr.“ 
Demnach wäre die Proviſion nur zu zahlen, wenn die Kammer 
um den Verkauf bemüht war. Die Schriftleitung. 
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[44 | Derbandsangeleaenheiten. 44 


Anderungen der Satzungen des verbandes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Vortrag des Verbandsdirektors von Klitzling, 
n auf dem ordentlichen Verkandstog des Verbandes 
andwirtſchaſtlicher Genoſſenſckaſten am 26. Februar 1924 
zut Begründung feines en auf Anderung der Verbands: 
atzun 


gen 
ie erimern ſich vielleicht meiner Erklärung vor meiner 
Wahl; zum Verbandsdirektor auf dem vorjährigen Verbands- 
tage, daß es mein Diel ſein würde, eine Bereini beider 
e . Trotz dieſer Er⸗ 
rung ma Aenne einſümmig 
Verbandedireltor gewählt. 225 dee 
konnte al aden als 
3 e . 0 nicht nuffaſſen 


n ja 
über die Tätigkeit des Verbandes, * ede my 
2 ee und der ihm ar pachten Genoſſenſchaften 


Beſtrebt bin ich allerdings ven geweſen, 
nit dem Verbande — — db 
Just in gutes Einve ben h negli gli — 


e, näher erörtern. 

Der Verband zählte in feiner Binregeit vor dem Artege⸗ 
493 cle e darunter 313 Kreditgenoſſenſchaften 
Nur ganz w große und mittlere Kaſſen haben einen 
großeren Gelbpertckt, u muß ſchon jehr groß fein, wenn 
er die Unkoſten decken ſoll. 
Die Unkoſten en ſich bei den uibtilgen Spar⸗ und 

Tartehmötafien., aus =. Poſten zuſammen: 
Wenn eine der Arbeit au- 
l, jo ergibt dies 
viele Rendanten 


— — . —— 
U 
5 3 —— — 
nb ehre 


Be 


ac werden 


cutende — 5 


Kaſſen — halten. mit der 


„a ee 
rief 


. für Pap 
uſw. 3. Die Vet 


1 se pennen 
100 lieinen Umfü zen uach nicht vier du . — 5475 15 


und — . fi den Reviſor. 


urn een nicht im e e. 
Dehe ufzulöſen. Dazu — i 90 
oe 2 — Tee ieh = wire 5 —.— ück für 
— run e 5 8 * 


ragen. 
Der Segen if 7275 n welchen ir 
Verbreitung der Spar- und Parlehnsfaſſen 
über das ganze Land, ſaſt in jedes Haus 
ineingebracht hat; die Spar- und Darlehnsfaſſe 
die beſte Einrichtung für Cewährung des Perſonalkredits. 
——— iſt denjenigen, welche über die Kredit⸗ 
Keen entſcheiden, genau bekannt. Sie kennen feine 
a it nn fein Vieh, 1 3 —— 
erſon wir er⸗ 
—.— der anderen Seite iſt die 


———— 


Es iſt alſo eine ganz beſonders wichtige 
bandes, alles 


ihr 
aber allen Raſſen ihr Kreditbedürſnis befriedigen, wenn es 


apa für, bie Landwirte, als 


se ws ganz befonbers verkürzt, 


1 Ge We 
[m nur se 


Spat- und Darlehnskaſſe die bequemſte Stelle für eine Ver⸗ 
mögensanlage für die, welche Geld übrig kaben. Sie Meme 
keine weiten Gänge zu tun, können ihre Einlage in bequemer 
Weiſe kontrollieren, lennen die Perſönlichkeiten, welche die 
Leitung der Kaſſe haben, und weil ſie ſie kennen, bringen 
ſie ihnen das größte Vertrauen entgegen. Dieſen Wert 
werden die ländlichen Spar- und Darlehnsfkaſſen für das 
Gebiet, für welches ſie beſtimmt ſind, immer behalten. Deshalb 
iſt es ein Verluſt für die Gegend, wenn ſie ſich auflöſen. 


Sn esta des ne 
es zu tun, um die Kaſſen am L 
Laſſen Sie uns nun nachſpüren, welches in der Bar 


ſache die Gründe dafür find, wegen deren das Kreditgeſchäft 


in den Kaſſen ſo darniederliegt. 
Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß die beſte Kreditgeberin, die 
5 eee eee ee 5 unſere eee in 
pe ſall ‚gelommen iſt. Sie gab das Geld nicht den 
direkt, ſondern durch die . = Provinzialgenoſſen⸗ 


x iaftstaffe. eh ai die er algenoſſeuſchaftslaſſe . 


die Gelder zur Kredit⸗ 
Ge 


385 
Deren Zahl iſt aber auch zurü dgeganaen, jo daß auch dieſe 


Quelle nicht mehr fo fließt wie früher. Die Provinzial 
genoſſenſchaſtslaſſe lann wohl noch mit dem Gelde, das bei 
eingelegt wird, einzelnen Kaſſen Kredit gewähren, 


wieder in altgewohnter Weiſe zum Ausdruck kommt, — in 


allen normalen Verkältuiſſen, bei einem Verkehr mit Geld, das 
1 — ſich in jenem Wert erhält, wenn die Mitglieder der Kaſſen, 

* a Landwirte, Geld gebrauchen, und dieſer Zeitpunkt 
. wird 


kommen —, das iſt nach meiner innerſten 
g aulsgeſchloſſen. Das iſt nachher um ſo empfind⸗ 
die ländlichen Kaſſen nur mit 
der en ee mit * 


1 überz 


— Bank in Geſchäftsverbindung treten können. 

ist, wie die Sachen jetzt liegen, um ſo mehr ausgeſchloſſen, 

als die Provinzialgenoſſenſchaftslaſſe unmittelbar mit dem 
Zenttalwarengeſchäfſt — augenblicklich wenigſtens — keine 

größeren Geldumſätze macht, als ſie ferner auch nicht mit 

einer Geldauegleichsſtelle v 
preußiſche Zentralgenoſſenſchaſtskaſſe war —, bei der ſie 
überflüſſige Gelder al geben und dann auch in Zeiten des 
Bedarfs einen Kredit in Anſpruch neh men könnte. 
unter den jetzigen Verkältniſſen nech möglich, beides, einen 

Kreditgeber und eine größere Geldausgleicheſtelle, zu finden? 

Zwar einen fo guten Kreditgeber, wie die pieußiſche Zemral⸗ 


8 iſt — wie es die 


Iſt es 


ee bekommen wir nicht wieder. Trotzdem 

n — nz was er getan werden kann. Da 
— Ay Rat, 2 eine enge Verbindung mit er 

n ta Zu 


nößer, als die Jentralkaſſe, welche 


Und noh 
für die 5 — en eh Genoffenichaftsorgeniian ionen bes 
‚| fimmt iſt. 


Die Möglichkeit, Kredit zu geben, wird den Genoſſen⸗ 
weil die 
Einlagen eine immer größere 
"Duke, bech jeder 5 rechmen, daß ſein ein⸗ 
in "ine * 15 Au Weiche: der 8 


e 
Ob der jetzige Stand der Mar! von Dauer 10 und 
ſich halten wird, und ob man auf ihn die Hoffnung ſetzen 


kann, daß nun die Einlagen deshalb reichlicher eingehen 


werden, weil die * er nun an die Wertbeſtendigkeit der 
Mark glauben, iſt doch ſehr roglich. Der augenblickliche 
Zuſtand iſt doch der, — der Mark nn fein dauerndes 
Vertrauen wehr beſteht. In Mark werden nur Vert lh 
friſtige Darlehen gegeben werden, bei denen der Wertverlus 
ein überjehbarer ſein und in hohen Zinſen eine Riſikoprk mie 
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egeben werden kann. Für langfriſtige Darlehen wird in "ur 
kunft nur noch die wertbeſtndige Inloge in Leucht lonimen, 
d. h. Ene Anlage in der Weife, daß der Einleger ſich aus⸗ 
bedingt, den augenblicklichen Vert des Geldes zuröchzube⸗ 
kommen, wobei als Wertmeſſer z. B. Roggen oder Gold ge⸗ 
wählt werden kann. (Hier iſt der Goldfrank eingeführt.) 
Wollen wir alfo unſere Kaſſen wieder in Bewegung bringen, 
ſo gibt es kein anderes Mittel, als die intensive Förderung der 
wertbeſtändigen Anlage; fie kommt beſtimmt und je ſchneller 
ſie tommt, um fo beſſer für unſere Kaſſen! 

In der Organiſation des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt man mit der wertbeftändigen Anlage ſchon 
jemlich weit gekommen und hat dadurch einem dringenden 

edürfnis entſprochen. Ich erinnere nur, daß die Kirchen 
und alle kirchlichen Anſtalten nun durch die Einrichtungen 
der Landesgenoſſenſchaftsbank in der Lage ſind, ihre Gelder 
werterhaltend anzulegen und ſich ſeitdem wohl ein richtiges 
Bild von ihrer finanziellen Wirachaft machen zu önnen. Nach 
Mitteilungen, die gelegentlich der Bezirksverſammlungen ge- 
macht ſind, haben ſchon 61 Kaſſen in der Organiſation des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften den wertbeſtändigen 
Anlageverlehr begonnen. 

In unſerer Organiſation konnte dieſer Einlageverkehr 
noch nicht eingerichtet werden: die Provinzialgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe hält das Riſiko dabei für zu groß, weil fie keine Waren- 
zentrale hinter ſich hat, welche ihr einen großen Teil des Ri⸗ 
ſikos abnehmen könnte. Auch deshalb ſcheint es mir nölig, 
eine noch engere Gemeinſchaft mit den Organiſationen des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaſten herbeizuführen. 

II. Ich komme nun zur äußeren Lage des Verbandes. Zu- 
nuͤchſt ein Wort über jeine Aufgaben. 

1. In erſter Linie ſieht das Reviſions recht und damit die 
Repiſionsverpflichtung. Eine Reviſion muß bei jeder Ge⸗ 
noſſenſchaft alle zwei Jahre vorgenommen werden. Nach den 
Satzungen muß auf je 100 Mitglieder ein Reviſor beſtellt ſe in. 
Wir haben infolgedeſſen noch drei Rev oren. a 

Hierzu ſind noch weitere, wenn auch nicht geſetzliche, to 
doch aus dem Bedürfniſſe heraus entſtandene Aufgaben hin- 
zuge lommen: 


2. Herſtellung der Rechnungs abſchlüſſe für etwa 100 


Kaſſen teils hier in Poſen (die Bücher wurden dazu her⸗ 
geſchickt), teils an Ort und Stelle. ; 

Belehrung und Beratung der Genoſſenſchaften und 
Leiſtung von Hilfe jeder Art, um inen ihre Arbeit zu er 
leichtern. Dazu iſt ein Ge ſchaͤftsführer nötig. 

Solche Vetatungen beitaſen im vergangenen Jahre 
namentlich: e 

a) Anvaſſung der Satzungen der Genoſſenſchaften an das 

Genoſſenſchaftsgeſez. Vue arbeitung einer Normalfagung 


(Sorge für ein polniſches Exemplar). Prüfung der 
efaßten Beſchlüſſe. Ale der Ausſtände der 
Regiſterrichter und Ratſchläge hierzu. 


b) Überſetzung von Schreiben von Behörden für die Ver⸗ 

bands mitglieder. Ft | 

e) Beratung in ſteuerlicher Beziehung — Umfapfleuer — 

Gewerbeſteuer — Einkommenſteuer — Vermögens ſleuer. 

d Beratung und Einarbeitung der Rendanten (Mechner⸗ 
lurfe zur Ausbildung neuer Rendanten). f 

e) Beſuch von Generalberſammlungen auf Wunſch der 

Genoſſenſchaften. ee ung von Bezirkever⸗ 

ſammlungen in kleinen Teilen des Genoſſenſchaftsgebietes, 

in denen unter Leitung des Verbandes ein g enſeitiger 


Austauſch der gemachten Erfahrungen ftattfinbet und 


Anregungen der verſchiedenſten Ark gegeben werden. 
N Hilfe bei der Beſeitigung von, Differenzen innerhalb 
der Genoſſenſchaſten. Beratung von Rechte eſchäften, 

welche die Genoſſenſckoſten zu erledigen haben. 

g) Förderung der Geſckäfte der Genoſſenſckaſten für 
einzelne Induſtriezu eige ( ollereien, Vrennereien) 


durch Vildung beſonderer Nusſchüſſe für dieſe Genoſſen⸗ 
ſchaften (etwas, was wieder von neuem ausgebaut 
werden muß). 


h) Tagungen der Vertreter der Vezugs⸗ und Abſaßzge⸗ 
noſſeuſchaſten, der Vertreter banfartiger Kaſſen zum 
Austauſch gemeinſchaftlicher Erſahrungen. 

In welcher Weiſe hier mehr getan werden kann, weiß 
ich noch nicht, aber geſchehen muß wieder etwas. 

4. Verlehr mit dem Genoſſenſchaftsrat und Vermitt⸗ 
lung zwiſchen dieſem und den enoſſenſchaften. Umfang⸗ 
reiche fintiftifche Arbeiten für den Genoſſenſchaftsrat. Ver⸗ 
tretung der gemeinſamen Intereſſen der Verbands mitglieder 
nach außen. 

Neue Aufgaben bringen neue Arbeiten, auch hier be⸗ 
deutet Stillſtand Rückgang. Welche Koſten entſtehen durch 
dieſe Aufgaben? 


Im vorigen Jahr blieb ein Defizit in Höhe des Werts 
von ungefähr 500 Str. Roggen, obgleich die Beiträge auf 
das h gliche hiraufgeſchraubt wurden. Es blieb uns nichts 


weiter übrig, als 
er enoſſenſchaft, welche ihre Geſchüſte mit ber Land⸗ 
wirt 


tlichen Hauptgeſellſchaft vereinigt hat, die aber noch 


unſerem Verbande angehört, zu wenden mit dem Antrage 


auf Zahlung eines nachträglichen Beitrages in Höhe dee 


Teſtzüis. Wir mußten dabei von der ng unferer 
Satzungen Gebrauch machen, zu den im Statut feigefehten 
Sätzen Teuerungszuſchlä ge zu erheben. Die Bentralgenoffen« 
ſchaft hielt exft Rüdfragen, die darauf ſchließen ließen, 
daß ſie zun ckſt hin ſichtlich der rechtlichen Verpflichtung zur Bat 
lung des geſorderten Betrages von 500 ftr. Roggen Bedenken 


trug, erklärte ſich aber ſchließlich damit einverſtanden, daß ſie ſogar 


freiwillig 600 Zentner leiſtete, ohne allerdings Ver- 
pflichtung zut Zahlung in diefer Höhe anzuerkennen. Nach 
unſerem Etat werden wir in biefem Jahre an fie mit der 


Aufforderung zur Leiſtung eines Beitragen im Werte von 
1000 er heranteeten müſſen. ; 


ift nun eine etwas eigentümliche Zumutung on die 
Zentralgenoſſenſchaft, daß fie fo erhebliche Beiträge zahlen 


ſoll, ohne daß fie in der Verbands leitung beſtiimmend mitwirkt 


und dadurch auf die Leitung Einfluß hat. Daß zwei Mitglieder 
des Aufſichtstates der Hentralgenoſſenſchaft zugleich auch 
Mitglieder des Verbandsausſchuſſes find, ift rein zufällig. 
Damit die Pentralgenoffenfchaft ihren Einfluß bei dem Ver⸗ 
kandsausſchuß geltend machen kann, bedarf es außerdem der 
Vertretung durch Herren, welche mitten in der Arbeit der 
Zentralgenoſſenſchaſt fieden, alſo duch Vorſtands mitglieder 
ber Genoſſenſchaft. Tahin zielt auch ein Antrag, der von der 
Genoſſenſchaft bei mit eingegangen ift, daß zwei mit Namen 
genannte Mitglieder des Vorſtandes in den Verbandsausſchuß 
gewählt werden. Aber Wahlen ſind nicht das Gegebene in 
dieſem Falle. Hier handelt es ſich um ein be ſonderer ſer, das 
immer wiederkehren wird. Dieſem Opfer gegenüber muß 
die Gewißheit beſtehen 
vertteten zu fein, ohne Ruüchſicht auf die Gunſt ober 
Meinungen des jeweiligen Verbandstages 
Vorſtandes der g enoſſenſchaft müſſen Ira t 
Mitglieder des Verba ſuſſes je 12 x Mitglied · 
ſchaſt darf es nicht Erfordernis daß fie vom Verbands 
ſelbe gi 


tage hine 5 
natürlich auch von der Provinzialgenoſſen⸗ 
ſchaſtskaſſe. Bu 


5 Wichtigkeit dieſer Dentralinſtitute 
I ai en unmittelbaren Einfluß 


eitu des 0 

G. waren ſckon einmal fo weit, daß ſie dieſen Grundſat voll 
und ee haben. Sie haben auch ſchon fen, 
ihn in die Tat e i 
‚N. Damit lomme ich zu meinem Antrag. Gelegentlich der 
Verhandlungen über die Eee der Geſchäfte der 
Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft und des deuifchen 
Lagerhauſes unter dem neuen Namen det Landwwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſckaſt, — die ja nur einen Teil der Einigungs⸗ 
verhandlungen bildeten —, wurde jofort vor drei Jahren 
darüber verhandelt, ob und in welcher Weiſe die beiden Ver⸗ 
Linde näher zuſammengebracht werden lönnten. Man kam 


unft der 


auf das Mittel, für beide Verbände gleichlautende Saßungen 


uns an unſere alte Landwirtſchaftliche 


immer im Verbandsaus ſchuß 


. Die Wiitglieder des 
ihres Amtes 


Einfluß af lte 


auszuarbeiten, die zugleich ermöglichten, daß beim Fort⸗ 
ſchreiten der Einigungsverhandlungen die Vertretungs organe 
des Verbandes, die Verbande ausſchüſſe, aus denſelben Per⸗ 
ſonen beſtehen. Dadurch wäre eine einheitliche Leitung in 
beiden Organiſationen ermöglicht worden. In beiden Ver⸗ 
bänden tralen Kommiſſionen zuſammen, welche in gemeinſchaft⸗ 
licher Arbeit den Wortlaut der neuen Satzungen vereinbarten. 
Dieſe Satzungen wurden den Verbands tagen vorgelegt und von 
beiden Verbandstagen mit der erforderlichen Stimmen⸗ 
mehrheit, bei uns mit Stimmeneinheit, im April 1921 
angenommen. 

Die Statuten waren ſchon gebrudt, weil niemand mehr 
einen Zweiſel daran hatte, daß ſie nun bald in Kraft treten 


: Gegen die Saßungen wurden vom 5 
1 unbedeutender Art gemacht. Ihre Erledigung 


1 mem ich 2 rühjahr 1922, 3 ee 
nwendungen die 
im de ch J. ngen die 


Bedenken des . Be ene und 
der Anſichten ein. Im April 
rbandkaus ſchuſſe im Verbands tag 
det Antrag geſtellt, die neu angenommenen Satzungen wieder 
umzuſtoßen, ſo daß die alten Satzungen in Kraft bleiben 
ſorlten. Dieſer Antrag wurde mit ber lichen Stimmen 
mehrheit angenommen; die alten Satzungen blieben in Gel⸗ 
tung und erfuhren im Herbſt 1922 durch den Verbandstag 
einige Anderungen. ze N 

Ich habe Hader zwei Gründe für biefe Sinnesänderung 

= en . er RN * 5 
5 a en neuen Satzungen ſollte unfer Verband einen 
Vorſtand haben, beſtehend aus dem Verbandedirektor und 
ſeinen zwei Stellvertretern, und zwar follte dies der Vor⸗ 
ſiitzende des Borſtandes der Provinzialgenoſſenſchaftslaſſe und 
er Vorſißende des Vorſtandes der Zentrolgenoſſenſchoſt fein. 
ee Möglichkeit lag vor, daß alle drei Poſlen in einer Hand 
legen konnten und daß es dann in Wirklichkeit leinen Ver- 
aandsvorſtand, ſondern nur einen Verbandsdireltor gab. Der 
weck dieſer Beſtimmung konnte alſo illuſoriſch gemacht wer⸗ 
den. Das ſtimmt. Es war aber dennoch nicht nötig, deswegen 
die ganzen Saßungen fallen zu lafjen. Es genügte, den $ 12, 
Abſaz 2, zu ändern, wie ihn die Kommiſſion des Verbands⸗ 
ausſchuſſes vorſchlägt und ihnen zur Annahme empfiehlt. Es 
wird folgender Wortlaut vorgeſchlagen: „Ter Verbands 
direktor, ſowie feine beiden Stellverlreter werden von dem 
erbandsausſchuß auf die Tauer von drei Jahren gewählt.“ 
8 andere Grund, 55 oc 3 war der, 
Zerbands aus ſchuß vie roß und lb ſchwer⸗ 

ällig ſei und daß Ye —— eee 10 


wird. Ihm 1755 außer dem Vorſtande ſämtſiche Mit⸗ 
glieder des Auſſichtsrates und Vorſtendes der ee 
> 8 e . Mitglieder bei hy 8 
to 80 
e 
t en 7 
baastenſcgbſ benden nicht höher tee münden 
wie jezt. Im des Verbandes deutſcher 
* ſenſchaſten würden in nicht allzu ferner Zeit dieſelben 
5 Onlichteiten ſein, wie in unferem, Es liegt alſo nichts 
Re 
Hälfte derabgeſetzt. sg 
9 Gegen eine zu große Echwerfälligteit des tes 
ind zwei Schutzem el in den See eee 
aulaſſigleit der Bindung von Ausſchüſſen für beſondere Zwecke 
($ 16, Kr. 4) und die Beſtimmung, daß der Verbandeaus⸗ 
. ſchuß bei Anweſenheit von % feiner Mitglieder beſchlußſähig 
. iſt (8 17, Abſatz 3). 


0 5 beider Verbände eine große Erſparnis mit ſich bringt 
(Die Zahl der Reviſoren ließe ſich einſchränken; fir viele 


b ſein würden. Es fimmt, e . 


Endlich iſt zu berücksichtigen, daß eine Arbeitsgemein⸗ 
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Arbeiten [Beantwortung in Genoſſenſchaftsſachen, Steuer⸗ 
fragen, Überſekungen, Rechtsbelehrungen] könnten gemein- 
ſchaftliche Büros eingerichtet werden. Rechnerkurſe, Vezirks⸗ 
verſammlungen könnten gemeinſchaſtlich abgehalten werden). 
Eine Verteuerung kann ich alſo weder anerkennen noch für 
einen triftigen Grund zur Ablehnung der Satzungen halten. 
Ich kann nur die Tatſache ſeſiſtellen, daß mit großer Energie 
darauf hingearbeitet wurde, dieſen Faden, der zur näheren 
Zuſammenarbeit mit Raifſeiſen führen konnte, wieder zu 
zerreißen. Auf die tiefinnerften Gründe dieſes Vorgehens 
einzugeben, bitte ich, mir zu erlaſſen. Voraus ſichtlich werden 
vetſchiedene Herren in der Disfuſſion hierauf zurück⸗ 
fommen. Ich ſtelle nur nochmals die Tatſachen feft: 

1921 Annahme der Sapungen einſtimmig. 


Jahr und die Tatſache der Zuſammenlegung der Geſchäſte 
der landwirtſchaſtlichen Zentralgenoſſenſchaft und des deutſchen 


Lagerhauſes. 
J. Ich knüpfe an dieſe Tatſache an und bitte, daß der Faden, 
er damals zertiſſen worden Stelle wieder aufge 
nommen wird, an welcher der Riß ſich befindet, und mit mis 


iſt, an der 
bittet daum die Hälfte der Mitglieder des Verbandsaus⸗ 
geteilt. Nicht aus dem Grunde, weil meiner Anſicht nach dem 


der Entſcheidung über die Verſaſſun 
Schiclſal des Verbandes nicht den Ausſchlag geben foll — ſon ⸗ 
dern aus dem Grunde, weil ich es für das Beſte halte, was 
ich Ihnen vorſchlagen lann. 


Ihnen zur Beratung vorliegen. Die 88 1—5 bringen Be⸗ 
ſtimmungen über Namen, Sitz und Wirkungsgebiet des Ver⸗ 
bandes, ſeine Eigenſchaft als eingetragener Verein und die 
eringſte zuläſſige Pahl feiner Mitglieder. Hier ſchlägt die 
ommiſſien in den $$ 1—5 Anderungen vor. In g 1 ſoll 
es ſtatt „Polen“ „Großpolen“ heißen, und ebenſo die pol⸗ 
niſche Überfetung und der & 5 foll lauten: „Der Verband 
iſt in Großpolen und den übrigen ehemals preußiſchen Teil- 


gebieten tätig.“ Ehenjo 5 7 fiatt „Polen“, „Großpolen und 


den übrigen ehemals preußiſchen Teilgebieten.“ Der er⸗ 
band ſieht davon ab, ſeine Tätigkeit über den bisherigen Be⸗ 
reich hinaus auszudehnen. Er müßte dazu die Genehmigung 
des Genoſſenſchaftsrates einholen; das erſcheint ihm zu um⸗ 
ſtändlich. Hierauf bezog ſich auch eine der vier Monita des 


1922 Umſtoßung der Satzungen, bie ein Jahr 
vorher angenommen ſind. Dazwiſchen lag nur ein 


ſchuſſes, nicht alle; die Unſichten im Verbandsausſchuß ſind 
Verbande deutſcher Genoſſenſchaften gegenüber eine Schuld 


gut — machen wäre, — das iſt ein Gefühlsmoment, das bei 
t und damit über das 


So will ich jetzt näher auf die Satzungen eingehen, die 


Regiſterrichters, da das angenommene Statut die Ausdehnung 


Polen vorſah. 


auf ganz 
Bedenken vor. 36 zählt die Auf 


das 


weſentlichen den 55 4-8 der jetzt geltenden 

abet für die aygeſchloſſenen Mitglieder z 
Satzungen unbefannte neue Verpflichtungen: a) jede Ande⸗ 
rung im Vorſtande dem Verbande ſofort mitzuteilen, b) ge 
lante Undetungen der Satzungen mit dem Verbandsvor⸗ 
Fand zu erörtern, ehe fie der | 
werden ($ 9, 3 und 5). Dadurch ſoll der Verband als Be 
rater der Genoſſenſchaſten in die Lage verſetzt werden, ge 
naue Kenntnis von der Suſaames 

ſchaftsleitungen zu erhalten, ö j € 
ungeeigneter Vorſtandsmitglieder hinzuwirken, zugleich au 

übereilte Beſchlüſſe über Saßungsänderungen zu verhüten. 
Die Selbſtändigkeit der Genoſſenſchaſten wird hierdurch nicht 
angetaſtet. f f 


Dieſe Ausdehnung fallen zu 
laſſen und damit das Monitum zu erledigen, liegt gar 
Verbandes 


en des 

im einzelnen auf; g 7 beſtimmt die Feausſepung für die 
— — aft; 88 die Vorausſetzungen für den Beginn und 
tlöſchen der Mitgliedſchaft; 88 9 und 10 die Verpflichtungen 
und Berechtigungen der Mitglieder. Sie entſprechen im 
ung, bringen 
in unſeren 


uptverfammlung vorgelegt 


etzung der Genoſſen⸗ 
vielleicht auf ih 8 


In den Abſchnitten „Verbandevorſtand“ und „Verbands- 


ausfd uf“ kommen die wichtigſten Anderungen vor. Die Ju- 
ſammenſetzung des Verbandsausſchuſſes habe ich ſchon in 
einem anderen Fuſammenhange dargelegt (§ 14, Abſatz 1). 
Hier will ich nur gegenüber den vermeintlichen Pochteilen. 


eren, 


wurden. 
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die ſie haben ſollen und die ich bereits beleuchtet kabe, die 
Vorteile behandeln, welche meiner Nnſicht nech die neue 
Zuſammenſetzung des Verbandsausſchuſſes bringen wird. 
| Der Verbands ausſchuß wird aus gewählten und geborenen 
Mitgliedern befiehen. Entgegen den bisherigen Gepflogen⸗ 
heiten erfolgen aber die Wal len zum Verbands ausſchuß nickt 
auf den Verbandstogen, fordern auf den Unterverkands⸗ 
tagen. Damit komme ich auf die neue Cinrichtung, die nach 
den Satzungen auch in unſerer Organiſation getroffen wer⸗ 
den ſoll, die der Unterverbände und Unterverbandstage 
(G 26 und 27 der Satzung). 


2 


In unſerer Organiſation wurden die Mitglieder des Ver⸗ 


bandes in einem von dem Verbands aus ſchuß feſigeſetzten Bezirk 
be Bezirksverſammlungen zuſan mengeladen, in denen unter 

eitung von Beamten des Verkandes und ſeiner ange 
chloſſenen Zentralinſtitute, Togesſragen, die alle Genoſſen⸗ 
chaften gemeinſchaſtlich berühren, behandelt, Erfahrungen aus ⸗ 
getauscht, Mißverſändniſſe auſgellärt, Anregungen gegeben 


berſammlungen ſollen nach den neuen Satzungen weiter eus⸗ 


gebaut werden. Die benachbarten Mitglieder eines Bezirles 
treten zu Unterverkänden zuſammen. Sie halten mindeſtens 


einmal jährlich einen Unterverbandstag ab, der dieſelben 
Aufgaben hat, wie die Bezir 
dem jede ange ſchloſſene Genoſſenſchaft einen Vertreter ſenden 
muß, hat das Recht und die Pflicht der Wahl des Unterver⸗ 
bandsdirektors. Deſſen Funktionen ſind: f 
; 1. den Verbandsvorſtand bei feiner Sorge für die För- 
derung der wirtſchaftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu 
unterſtützen, . . 
2. die Unterverbandstage zu leiten, 


3. als vollberechtigtes Mitglied an den Beratungen 


des Verbande ausſchuſſes teilzunehmen. 


Ju den Unterverbandstagen erſolgt alſo die Wahl von 


Mitgliedern zum Verkandkeusſchuß und nicht, wie es 
bei uns noch geſchieht, in den Verbandstegen. Ich halte dies 
für einen Vorteil. Wie iſt es jetzt? Nur die wenigsten 
Genoſſenſckaſtsvertreter lennen in den Verkandstagen den 


Mann, der ihnen zum Mitglied des Verbandsausſchuſſes vor⸗ 


geſchlagen wird. Sie fönnen ſich alſo aus eigener Anſchauung 
bu fein Urteil über den Mann bilden. Sie wählen eben mit, 
eil ſie ſich auf das Urteil derjenigen verlaſſen, welche den 
Mann vorſchlagen. Und da die Vorſchläge meiſtens von der 
Verbandsleitung gemacht werden, lommen die Wahlen — 
1 8 dh ie itung die Wahlen macht. Ich will 
naus, ie eitung die Wahlen ma wi 
damit gar nicht geſagt haben, daß die Wahlen ſchiechle ſind. 
Aber es iſt ſo! In den Unterverbandstagen lennt jeder den, 
den er wählt. Der Gewählte iſt tatſächlich der Vertrauens- 
mann der . haften des Unterverbandes, und ſo ſind 
ſämtliche gewählte 
itkes. Daß dadurch die Verhandl 
haben werden, als bei unſerem jepigen Verfahren, möchte 
ich wohl annehmen. 1 . l 
Nun noch ein Wort über die Mitglieder des Verbands⸗ 
ausſchuſſes, die ich die geborenen Mitglieder nenne, die Mit⸗ 
glieder des Porſtandes und des Au ſſichsrats der Provinzial⸗ 
genoſſenſchaftslaſſe und die Mitglieder des Vorſtandes und 


des Aufſichte rats der Zentralgenoſſenſchaft. Funchſt wache 
ich darauf aufmerkſam, daß auch ſie aus Wahlen der Mit⸗ 


glieder des Verbandes herrorgegangen ſind, welche mgleich 
auch Mitglieder der genannten Zentralinſtitute find. Ganz 
beſonders aber aus praktiſchen Gründen kalte ich die Zuge⸗ 
hörigkeit von Mitgliedern der Verwaltungs- und Auſſichts⸗ 
organe der Zentralinſtitute zum Verbandsaus ſchuß für dringend 
erforderlich. Gerade die Fragen, die im Verbands aus ſchuß 
behandelt werden, berühren in beſonderer Weiſe die Zentral⸗ 
laſſe und das Zentralwarengeſchäft. Hier iſt der Ort, an dem 
die großen Fragen beſprochen werden müffen, welche das 
Genoſſenſchaftsleben bewegen. Hier lönnen die Jutereſſen 


In dieſen Verſammfungen handelt es ſich nur um 
Ausſprachen; Beſchlüſſe wurden nicht geſaßt. Die Bezirks⸗ 


ezirk verſammlungen, daneben aber | der 
noch weiter ein Wahlrecht hat. Der Unterverbandetag, zu 


es geben — im allgemeinen darauf 


kitglieder Vertrauens männer ihres Der - 
U die lungen des Verbandeaus⸗ 
chuſſes ein viel größeres Gewicht bei den Genoſſenſchaſten 


abgewogen werden; lier Tünnen fie beide ihre Slim men ers 
heben und bei der Ain mung in die Negſckale werfen. 
Sie ſagen vielleicht, ein Fentralmarengeſclöft heben wir 
nicht. Vir heben es doch. Wir laben es uns nur nicht nutzbar 
gemacht. Es wird auch unſeren Intereſſenten wieder gerecht 


Verbands aus ſchuß findet. N 
ſichts rates der Scntrelinfitnte dem Verl andscusſchuß arges 


aber ein grober Teil der Mitglieder des Verbande aue ſchuſſes 
aus Al geſendten der Sent ralinſtitute beſſehen muß, ſteht für 
mich als drindend notwendig feſt. Ich halte dies für ein Erund⸗ 
erſordernis. Nur dieſe ſellſt können in der Verbandsleitung 
den nöti Einfluß dahin ausüben, daß die Lebensnot⸗ 
3 — Irſnune roll beriidfi 


muß dies tun, ohne Rückſicht darauf, ob er die augenblicklich 


jduß, mit dem zuſommen und nach deſſen Anleitung er ar. 
beitet, darf die Beſtimmung über die Zuſammenſetzung des 


Vorſtandes haben. K 
[Auch in unſerem Verbande iſt dies richtig erkannt; er hat 
aber — halbe Maßregel getroffen. In 8 20, Abf. 2, der 


geltenden Satung 


wird der erſte Vorſchla 
ausſchuß nes Rorichle 


machen, auch ſeine alten Vor⸗ 

chlöge wiederholen! Der 0 Sa “ae ohne 
Dodzach iſt dem Verbandsausſchuß ein Mitwirkungstecht 
I geſichert. Aber was wird, wenn Verbande und 


Verrandstag Jahre hindurch über die Perſonlichkeit z. B. 


des Verbandebireftors nicht einig werden? Dann entficht 
eine Leere, die nicht aus gefüllt werden unn. Geßen wir 
deshalb einen Schritt weiter; übertragen wür die Wähl des 


Verbands⸗Vorſtandes voll und ganz dem Verbandsausſchuß! 
Ich komme zur dierten Anderung, die mir dringend not⸗ 


Geſchäftsſührer und die Verbands revtſoren von dem Ver⸗ 
bands ausſchuß angeſtellt s 18,4. 8 28,1); nach dem vor⸗ 
liegenden Sotungeentwurf durch den Berta nd 
813, Nr. 4). Das ſetztere iſt das einzig —— Der 

hat für die ſorgſältige Nusſi trung der geſetzlichen Reviſionen zu 


Kontrolle des Verlandes enthalten die $$ 28—31 der * 
Liege genaue Beſim mungen, ein Zeichen, welchen Gem 


der Hentralkaſſe und des Hentralwarengeſchäſtes gegeneinander 


werden, wenn es die angemeſſene Vertretung in unſerem 
Die Frege, ob alle Mitglieder des Vorstandes und Auf⸗ 


kören ſollen oder nur ein Teil, lann ja eire offene ſein. Daß 


wendig erſcheint: Nach den geltenden Satzungen werden die 


orgen; er iſt dem Genoſſenſchaftsrat daſür verantwortlich, daß 
ies ordnungs maß ig geſchieht. Über die Nevifionstätigfeit und 


ö 
ö 
\ 
\ 
N 
N 


auf die Renifionen gelegt werben muß. Wenn der Vorſtand 
dDdieſen Anordnungen gerecht werden will, muß er auch die 


wohl wollen. 
glieder des b zu 
3 Ban könnte es. Wenn dem Verbande vorſtand in unjerer | 


über nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ausüben: wird, dann 
— ich für mein Amt. Dieſes Vertrauen iſt die erſte Vor⸗ 


ben hat. Für mich iſt dies 
eine Frage von grumbjäglicher Bebeutung. } 20 
Be fünften grumjäglichen Anderung beſteht 
bei uns allen Einigkeit. Sie betrifft das Kaſſen- und Rechnungs- 
teen. Der 8 30 des jetzt noch geltenden Statutes enthält 
ganz ins Einzelne gehende Beſtimmungen über die Höhe der 
don den einzelnen Gruppen der Genoſſenſchaften zu erheben⸗ 
den Beitr ge. Dieſe Beſtimmungen haben ſich jetzt als völlig 
unzureichend erwiejen. Bei der ſortlaufenden Veränderung 
der Geldverhältniſſe ist es nicht zweckmäßig, die Beiträge 
boden Satungen zu ſpezialiſieren. D wird in 5 32 
der neuen 
3 lagen, daß „die Mittel durch Beitrge von den Verbands- 
nutgliedern aufgebracht werden.“ Die näheren Anordnungen 
über die Beiträge würde dann der Verbande aus ſchuß geben. 
ider Hand meiner Aus fii haben Sie von allen 
Teilen der Ihnen zur Ann vorgeschlagenen Satzung 
Kenntnis genommen. Ich bitte nun, von der Durchberalung 
der einzelnen Paragraphen Abſtand zu nehmen. Schon ein- 
mal hat ein Verbandstag die Satzungen Paragraph für 
Paragraph durchberaten. Das ift alſo 


jetzt nicht mehr nötig. 
ch di 6 7 Pi 7 5 
A AA 


Holichen dieſen Saßungen und denjenigen des Verbandes 
bVeutſcher Genoſſenſchaften beſteht, beeinträchtigen. Gerade 
auf dieſe Gleichmäßigkeit lege ich beſonderen Wert. Gerade 
ſie iſt auch ſchon auf einem Verbandstag gebilligt worden. 
ieſe Gleichmäßzigleit ſoll uns mit der Zeit dieſelben Männer 
iin beide Verbandsleſtungen bringen. Und dieſe Männer 
erden in beiden Verländen gemeinſame Ziele verfolgen, 
5 I ein einheitliches Handeln in beiden Verbänden ‚gewährt 
leiſten. b 
Jah möchte hier noch eins ausdrücklich betonen: Gs 
mird ſehr oft von Vereinigungsverhandlungen 
. ſelbrochen. So weit ſind wir noch gar nicht, und es fragt ſich 
berhaupt, ob es jo weit kommen muß. Es handelt ſich nur 
am Einigungs verhandlungen, Verhandlungen, die ein 


Zuſam menarbeit en ermöglichen ſollen. Das Zuſammen⸗ 
Arbeiten wird aber am beſten dadurch gewährleiſtet, daß in 


FL 


* 


wenn es ſich um ſehr 


vorgejchlagen; gang allgemein zu | che 5 
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beiden Organſſetſonen dieſeden Mönner find. Troßdem 
bleiben beide Verkénde nebeneinander befichen. In den 
Rechten irgendeines Pentralinſtitutes, wie z. B. der Pro- 
vinzialgenoſſenſchaftekaſſe, wird, ehgefeken ron dem ihr nen 
zu gewöhrenden Recht, im Verbands ausſchuß vertreten zu 
ſein, nichts gel ndert. 

Ich bitte Sie alſo, die Satzungen, ſo wie fie nun vor 
Ihnen liegen, als einheitliches Ganzes zu behandeln, keine 
Abänderungsvorſchlöge mehr im einzelnen zu mochen und 
fie als Ganzes entweder anzunehmen oder abzulehnen. 


( dd EEE DEE EN EEE ELLE, 
An die ange hiofienen Genofkmfäaiten. 25 


Wenn die Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitalieber die 
polniſche Sprache nicht vollkommen beberrichen, Jo iſt es note 
wendig, jedes tingehende polniſche Schrifiſtück, mabeſondere 
die Verfügungen des Kreisgerichts in Regiſterſachen und die 
Schreiben der Steuerbehörden, genau Üüberfepen zu laſſen und 

e Ucberfegung der User angnfciten. band 

it, ſolche U gen enlos zu beſorgen. 9 
ſehr umfangreiche Schriftftüdte handel, wird 
die Berechnung einer Gebühr vorbehalten. 

II. Generalverfſammlungen. 

Nach § 45 des polniſchen Genoſſenſchaſtsgeſetzes haben 
Verireiet des Verbandes das Recht, an den Generalverſamm⸗ 
lungen mit beratender Stimme teilzunehmen. Wir bitten, uns 
regelmäßig die Einladungen mit Tagesordnung zu übersenden. 


ei Soweit es notwendig oder zweckmäßig erſcheint, würden wir 


gern von dem geſetzlichen Rechte Gebrauch machen und einen 
Vertreter entſenden. Koſten werden im allgemeinen bafüg 


nicht berechnet. 


U. Aapafſung ber Satzungen an bas bolnische Geuoſſen⸗ 


Wenn die durch die Geſetz Novelle vom 4. Dezember 1923 
verlängerte Friſt — bis 31. Dezember 1924 — versäumt 
wird, jo lann die Genoſſenſchaft auf Antrag des Verbandes 
oder des Genoſſenſchafis rates aufgelöſt werben. 


. verſchen, zu den Genoſſen⸗ 


und. auch uns, Nachricht zu b ans 
leicht geeignete Schritte getan werden können. 5 


1 

Dezember nichts enthält, wat zu einer nochmaligen 

5 

4 e 1 . ge alten su ö Tt 

der Derbandstag, Ren deutſcher 

0 aſten 

findet am Dienstag, dem 20. April, ſtatt. Die Tagesordnung 

wird noch bekannt gegeben. Verband beutſcher Gen oſſenſchaſten. 
a“, 


4 berſicherungsweſen. 46, 
Ba adigung bei der „Deit 
In Hage wi Ar Sr ungenügenden Entſchädigung 

für Hagelſchäden ſeitens der „Veſta“ iſt ein Prozeß angeſtrengt 

worden, deſſen Ergebnis für das Vorgehen in den übrigen 

Fällen maßgebend ſein ſollte. Auf Antrag des Vertreters det 

Verſicherung wurde jedoch die nächſte Verhandlung auf den 


7. April verſchoben. Di inſolgedeſſen eine Beendigung des 
Piozeſſes vor Mai nicht zu erwarten iſt, werden alle Ges 


ſchuͤdigten, die bereits eine ſchriftliche Benachrichtigung von der 


P 
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Geſellichaft erhalten haben, daß ihre Aniprfiche auf die reſtlichel 


„Eniſchädigung abgewieſen ſind, für ſich allein den Rechtsweg 
beſchreiten müſſen. Für die Geltendmachung der Anſprüche 
auf gerichtlichem Wege iſt nämlich ſatzungsgemäß eine Friſt 
von 6 Monaten ſeit Empfang der Benachrichtigung über Ab⸗ 
lehnung vorgeſehen. Die meiſten Benachrichtigungen dieſer 
Art ſind im Oktober vori en Jahres den Geſchädigten zuge ſiellt 
worden, ſo daß im März dieſes Jahres die Friſt ablaufen würde 
Zuländig iſt das Gericht des Ortes, an dem die Police aus: 
geſtellt wurde. Hervorzuheben iſt noch, daß nur bei den⸗ 
jenigen Geſchädigten die 6 Monate Friſt abläuft, die bereits 
eine endgültige Ablehnung ſeitens der Geſellſchaft erhalten haben. 
Wer ſolch eine enachrichtigung noch nicht beſitzt, kann mit der 
Anſtren zung einer Kla je noch warten. f 
Sollte der Prozeß in der typiſchen Angelegenheit zu Un: 
unſten des Geſchädigten entichieden werden, jo tann man 
derzeit die Klage wieder zurlidz ehen. * 
EN ; Weſtvolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Siebenjährige Reſultate eines Weidebetriebes einer 

intenfiven Ackerwirtſchaft. ö 
Nicht ſelten begegnet man im intenſiven Ackerbetriebe 
der Anſicht, daß die Durchführung des Weidebetriebes nicht 
möglich ſei. Die Gründe, welche gegen den Weidebetrieb 
in das Feld getrieben werden, find mancherlei Art. Als Haupt⸗ 
grund wird angegeben, der Acker ſei für den Weidebetrieb 
zu wertvoll und die Niederſchlag;mengen ſeien außerdem 
o minimal, daß ein dichter Raſen nicht gebildet werden könnte. 
Die Reſultate, welche im Nachſtehenden wiedergegeben werden 
und weiche ſich auf Vor⸗ und Nachkriegsverhälkniſſe erſtrecken, 
in auf einer Weide des nördlichen Harzvorlandes erzielt, 
die im Laufe der Jahre etwa 562 Millimeter Niederſchläge hat. 
Dass erſte Kontrolljahr war 1910, in dem die Weidezeit 
am 20. Mai begann und am 22. Oktober endete. Die Weide, 
welche 14 Morgen groß iſt und im Herbſt bzw. im Laufe des 
Spätſommers um 9 Morgen Wieſe vergrößert wurde, war 
mit 16 Rindern und 3 Fohlen in einem Geſamtgewicht von 
109,72 Zentnern beſetzt. Auf den Morgen Weide lam zu 
Beginn der Weidezeit etwa 578 Pfund Lebendgewicht, wel⸗ 
ches im Sommer durch Hinzuziehung der Wieſe verringert 
wurde. Während der oben angegebenen Weidezeit hatten 
die Tiere eine Geſamtgewichtszunahme von 38,33 Zentnern, 
mithin hatte jedes Tier im Durchſchnitt 2,02 Zentner zuge⸗ 
nommen. Im folgenden Jahre, dem Dürrejahr 1911, wurde 
am 11. Mai auf- und am 6. November abgetrieben. Die 
17 Weidetiere hatten ein Geſamtgewicht am Auftriebstage 
in Höhe von 103,64 Zentnern und verließen die Weide, deren 
Betrieb ebenfo wie im Vorjahre gehalten wurde, mit einer 
Geſamtgewichtszunahme von 32,82 Zentnern. 1912 wurde 


106. Zuchtvieh-2uftion | 


der Danziger Herdbuchgeſell 
i (Alte Weſtpreußiſche) 


am Mittwoch, dem 26. März 124, 
und Donnerstag, dem 27. März 1924, 
8 vorm ttags 9 Uhr ö 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. 
„ea. 90 ſprungfähige Bullen,. 
ul tieb: war 38 nn Kühe, 
„ 150 hochtragende Färſen ſowie 
N „ 75 Eber und Saucn 
ie großen weißen Edelichwein- (Yorkshire) und der verebelten Land⸗ 
weinraſſe von Mitgliedern der Danziger schweinezuchtgeſen ſchaft. 


Die Ausfuhr nach polen iſt unbeſchräntt. Zoll-, Grenz ⸗ und 
aßſchwierigkeiien bestehen nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige 
arzahiung verfau 1. — Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 
mmung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 

Danzig, Sandarube 21. 


ſchaft E. v. 


* 


168 


15 Fohlen mit einem Geſamtgewicht von 130,60 Zentnern 


Abtriebes, wogen die 
J fomit je 


tabilität des Weidebetriebes, hinzu kommen nun noch die 


die Weide ohne ſpätere Zuziehung der Wieſe vom 3. Mat 
bis 27. September mit en und 2 Fohlen mit einem 
Auftriebsgewicht von 125 Zentnern beſetzt. Auf 14 Morgen 
Weidefläche wurde während des ganzen Sommers eine 
Durchſchnittsgewichtszunahme von 1,84 Zentnern je Tier 
erzielt. Im letzten Vorkriegsjahr hatte die Weide 19 Rinder 
und 4 Fohlen in der Zeit vom 8. Mai bis 3. Oktober zu er⸗ 
nähren, die 23 Tiere hatten ein Geſamtauftriebsgewicht von 
153,42 Zentnern. Am Tage des Abtriebes wogen die Tiere 
37,50 Zentner mehr als am 8. Mai. Während des Krieges 
wurden, weil der Beſitzer im Felde war, keine Aufzeichnungen 
über das Weideergebnis gemacht, erſt von 1920 liegen wieder 
Zahlen vor. Bereits am 21. April bezogen 11 Rinder und 


die Weide und hatten während der Weideperiode 18 Morgen 
Weidefläche und 5 Morgen Wieſe nach Aberntung des erſten 
Schnittes zur Verfügung. Am 19. Oktober, dem Tage des 
Tiere 40,55 Zentner mehr und hatten 
Stück 250 Pfund zugenommen. Im folgenden Jahre 
wurden 23 Morgen in der Zeit vom 5. Mai bis 25. Oktober 
von 20 Rindern und 3 1 mit einem Durchſchnittsgewicht 
von 7,20 Zentnern je Stück beweidet. Am Abtriebstage 
wurde eine Durchſchnittsgewichtszunahme von 220 Pfund 
je Tier — Im Jahre 1922 ſtanden den 21 Rindern 
und 2 Fohlen dauernd 14 Morgen Weide und 9 Morgen 
Wieſe nach Aberntung des erſten Schnittes zur Verfügung. 
Die Weidetiere hatten am 23. Mai ein Auftriebsdurchſchnitts⸗ 
gewicht von 854 Pfund und hatten am Schluß, am 9. Ok⸗ 
tober, 145 Pfund je Stück zugenommen. Die Weide war 
früher Wieſengelände und durch Ausdehnung des Luzerne⸗ 
baues wird die erforderliche Rauhfutterernte für den Betrieb 
geſichert. An Düngung erhielt die Weide jedes dritte Jahr Kom⸗ 
poſt und in der dazwiſchenliegenden Zeit eine Stalldüngung. 
In den Kontrolljahren ſtanden den Tieren 158 Weide⸗ 
tage zur Verfügung und die Durchſchnittsgewichtszunahme 
betrug 1,91 Zentner. Das Weideergebnis für den Morgen 
Weide zu berechnen, ſtößt auf gewiſſe Schwierigkeiten, weil 
die Größe der Weidefläche von Jahr zu Jahr eine verſchie⸗ 
dene iſt und außerdem die Verteilung der Tiere auf die Alters 
klaſſen wechſelt. Die Weide wurde mit 19 Tieren im Laufe 
der Jahre beweidet, und buchen wir die Nachweide zur Hälfte 
auf das. Konto der Dauerweide, jo war dieſe im ganzen 
19%, Morgen groß. Mithin hat der Morgen Weide fa zwei 
Zentner Lebendgewichtszunahme produziert, welches heute 
einem Geldwert von 80—100 Mark gleichkommt. Als Wieſe 
brachte dieſelbe Fläche dem Beſitzer etwa 25 Zentner Heu, 
welches einem Wert von 52,50 Mark enſpricht. 
Die votftehenden Zahlen beweiſen zur Genüge die Ren⸗ 


W 


er 


gleich hoch zu bewertenden Vorteile, welche die Weide auf 
die Geſundheit der Tiere und zur Erhaltung des Typs ausübt, 
DBrakelmann, Sangerhauſen, in der lond. Wochenſchri't Halle. 


r r r Lak alacuen U a Eule L dh | 120 die nu. 4 al un nn 


Obwieszczenie. 
" W nasıym rejestrze spoldzielni pod nr. 21. odnosnie de 
spötdzielni 2 nieograniczöng odpowiedzialnoscig Spar- und 
Darlehnskasse W Radzewicach zapisano: 2 ukofczeniem likwi« 
dacji zgasto uprawnienie lik widatorow do zastepstwa. 
Srem, dnia 7. stycznia 1924, 


Sad Powiatowy. 


Geburlstagswunſch! 


Dame evangeliſch, mit beſter Bew 
gangenheit, ſtreng und wirtſchaftlich 
erzogen. vermögend, wünſcht 
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Seit BO Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 


von 
aue un dehnen , Einheirat 
. 

Su e „„ in Landwirtſchaft. 

. Auch Reichsdeutſcher nicht aus⸗ 

W.Gutsche, Grodzisk-Pozaas geſchloſſen. We Ua und 
friiher Grätz-Poſen. Herzensbildung erwünſcht. Off. u. 
Nr. 170 an die Geſchäfteſtelle d. Bl. 


5 


—— 


Eingetragene D. L. @.-Hodinäht. 


Original F. V. Lochow's Pelanſer Gehe 


wird wegen feiner Fein pelzigkeit ni 


Auf leichtem und mittlerem 
Boden werden die höchſten Nährſtofferträge erziell. Beſonders bewährt 


u trockenen Jahren. 


Driginal F. b. Lochop s Peihnjer Sommerrongen | 


Hat ſich überall beſtens bewährt. 
Säcke werden zum Tagespreiſe berechnet. Saatgutliſten verſendet 


Face Fanz. een 


zu ach 1 ug 9. 


Gheniſcee Fubrik Milch Akt-Gef, Danzig 


liefert in bekannter, guter Qualität su 


Superphosphat 


md andere Düngemittel zu billigſten Tages preiſen. 


Verkaufe preiswert: 


zwei erjtfiaifige Juchtbulen. 


Iiäheig. 7,60—8, 20 Itr. ſchwer, ſowie 
Nied 
zwei Färſen — 4 it nee, 


. 


c Hontobüche Ar 


fertigt als Bpezi-litat 
178) ö Buchdruckerei Rauscher, Mogilno. 


| — und Ausländer 


die für Haus, Geschäft, Wirtschaft oder Fabrik 


dentsche Arbeitskräfte irgend weicher Art 


benötizen, wenden sich sofort an das 


: # Dentsche Ausland-Institut # 


g TAuskunfis- und Vermittunisstee), SAwftg art, Neues Schloß, 


we stets eine grosse Zahl bestens empfohlener fach- 
und sprachkundiger Bewerber vorgemerkt ist. 


Poznan, ul. Fredry 12 2 


rel. 23018, 31-82 ee von 


Ingenieurbefud) koftenlos. 


mg A 
— —— * mit best 
— ee ace , Be 


Danziger Sie m 2 IIS, seſellſchaft 


Bydgoszcz, Dworcowa 61 


elektrischen Cicht⸗ u. Kraftanlagen 
902) — fſperiell für die Landwirtſchaft 


nur SiemenssSchuckertsnaterial 


Großes Materiallager. 
Neparatur - Werkſtatt in pornaß + Wiederverkäufern hoher Rabatt 


Houshallungsſchule $ Jouomwiet, 


Kreis Zuin. 
Beginn der Sommerlutſus am 5. Weit 1924. 
K Gcündliche Ausbildung in 
N 7 gutbürgerlicher und feiner Küche. Feinbäckerei, Ein 
8 Schneidern. Weißnähen, Stick n. Wälder 
— 9 Hausarbeit, = 


— meter Beifügun, eines Breitounerts, Ind — die Leiterin, 
' Irdulein Erna Letzring, zu richten. {98 
Mouatlicher Benfionspreis einfchl. Smulgeld 8 Ztr. Roggen, 


Suche zum 1. Juli oder jpäter tüchtigen, leritungsjähigen 


„Gulsverwaller 


ßen or nach allgemeiner 
und Empfehlungen wollen 
Zeugnisabſchriſten erbeten ag 


Jouanne „ Klenka, pow. Jarocin. 
Landwirtſchaſtsſchüler, ales Lamdwürteſötzne, die auch 


T. des olniſchen in Wort und 8 mächtig ſind und die zum 
1. IV. 24 den Rufus an hieſiger Wnterſchule beenden, empfiehlt als 


Wiriſchaftsaſſiſtenten, zweite Beamten und 
Hoſbeamte. 


Die Dieektlon der landw. Winterſchule Witkomo. 


50 Jabre alt verh. ein 

nd, mu ſaͤmtlichen Ob» 

negenhbeiten aufs beite 

- vertraut, fücht wegen Li⸗ 
auidierung des Gutes. ge⸗ 

nder aut aue eugniſte 


— 3 3 122 wd Da nter ſte Danerſtellung 8 
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G. Snowadzki, Lehrer. 
Pozuan-Solacz. Mazowiecka 38. 
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Tel. 5.71 


riginal-Futterrühensamen „SUBSTANTIK 


Einzige Original-Futterrübenzüchtung in Groß-Polen. 
UMLAND 


Nicht ein Massenertrag bestimmt den Wert einer Rübensorte, sondern deren Gehalt an Nährwerten (Trocken- 
substanz). Je höher der Wassergehalt einer Rübe ist, desto nährstoffarmer und auch weniger haltbar ist dieselbe, 
Die Originalfutterrübe „SUBSTAN TIA“ stand bei Anbauversuchen von Landw. Kammern usw. im proz. Trocken- 
substanzertrage bisher 53 mal an erster Stelle und ist selbst im Juli und August noch hart und saftig. 
Durch ihren geringen Wassergehalt ist sie auch zum Verbrennen in Brennereien besonders geeignet. 

Geh. Reg. Rat Prof, Dr. Gerlach, Leiter des Kais.-Wilh.-Instit. . Landwirtsch., 
Bromberg: „SUBSTANTIA* steht binsichtlich ihres proz. Gehalts an Trockensubstanz 
und Zucker stets an erster Stelle, brachte bei sämtlichen Versuchen die höchste 
Zuckermenge und 5 mal die höchste Trockenmasse vom Hektar.“ 

Dr. Bieler, Direktor der Landw. Versuchsstation Posen: „Nicht der Ertrag 
an Rübenwurzein gibt den Ausschlag, sondern der Gehalt an Trockensubstanz. 
Der Anbau der SÜBSTANTIA", deren Haltbarkeit eine vorzügliche ist, kann warm 
empfohlen werden. 


Preis: 100 Pfd. 102 300000 Mk., 10—50 Pfd. à Mk. 1 050 000. 
Säcke zum Selbstkostenpreise. 
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Wielka Stupia bei Sroda. 


Fingstragons Schutzmarke 
Nr. 75520 und Name Nr. 7628, 
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Füchse, Marder, Jitis 
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sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSK(, Felyroßlandlun 


Poznan, Grochome taki 5 (früher Südstrasse), 


(Eingang im 2. Hofe) 
Telephon 5537, 


1 


Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 

Weisse grünköpiige 
Goldgelbe stumpfe 

Riesen-Möhren, 


Dom. Radzyn, (95 
pow. Grudziadz (Pomorzeı. 


EETETE, Buerrübenflenhlinge 


Maſchinenhaus „Warta“ R 8 deuticher Eliteſaat hat abzugeben. (172 
Gustav Pietsch, Poznan, 2 


ul. Wielka 23 (fr. re leur), 66 F. A. E. von Pflug, Brody, pw. Nowy Tomysl, 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. Poznan. Wiazdowa 3. Verantwortt. Redakteur: Dr. Hermann Wagner in Poznan, Wiazdowa g. 
Anzeigenannahme in Deutſaſland „Ala“ Berlin SW. 19, Arauienfr. 38/59, — Druck: Poſener Buchdructeret und Verlags anſialt I. A. Poznan. 
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